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für die Stadt Karlsruhe .
Herausgegeben im Auftrag der Evangelischen Kirchengemeinde durch den Evang . Preßverband für Baden .

§ B « r « g < d « dt » g » » g « »r
Karlsruher Bezieher erhalten den Gemeindeboten zu 1 Mk . vierteljährlich
zet freier Zustellung . Auswärtige Bezieher bestellen den Gemeindeboten
bei ihrem Postamt . Bezugspreis vierteljährlich 1 Mk . und Postgebühren .

VSchrtftl « it » « gr
Pfarrer Hindenlang und Seufert . Alle Einsendungen sind an die
Geschäftsstelle des Eb . Preßverbandes hier, Blumenstr . 1,1 zu richten,

eschäftsstelle : Buchdruckerei Fidelitas , Karlsruhe , Erbprinzenstr . 6 .
» — — - ^

31 . Karlsruhe , Sonntag , den 29 . Juli 1928 . 21 . Jahrgang

o o s Sonntagsgedanken , o o o

e
Hochsommernacht .

s entsteht aus dem Abend heraus eine wohltuende Andacht ,
eine innere Befriedigung durch das Eingehen ins allgemeine

Leben, das eben nach Sonnenuntergang seine besonderen , bren¬
nenden Formen und Farben verliert . Der Genuß vieler solcher
Abende würde den Menschen weich , lind und gut machen müssen ,
vielleicht allerdings auch unsicher und in Mystik verloren . Wer
aber nur gelegentlich einmal sich dem Zauber des Abends ganz
hingeben kann , der erlebt an einem solchen Abend etwas wie
kine Reinigung von aller Unruhe , Jagd , Plage und Sünde des
modernen Lebens . Er sammelt Erinnerungen , und all diese Er¬
innerungen verfließen unter einander wieder zur Einheit , zur
dämmernden Einigkeit des Lebens , das durch Freud und Leid
jindurch der Ewigkeit entgegenpilgert . Fr . Naumann .

*

Stille ruht die weite Welt ,
Schlummer füllt des Mondes Horn ,
das der Herr in Händen hält .
Nur am Berge rauscht der Born —
Zu der Ernte Hut bestellt
wallen Engel durch das Korn .

Martin Greif .

ovo Der Freund der Zöllner , o <2 v

Und Levi richtete ihm ein großes Mahl zu in seinem
Hause , und viel Zöllner und andere saßen mit ihm zu Tisch .
Und die Lchriftgelehrtsn und Pharisäer murrten wider seine
Jünger und sprachen : warum esset und trinket ihr mit den
Zöllnern und Sündern ? Und Jesus antwortete und sprach
zu ihnen : Die Gesunden bedürfen des Urztes nicht , sondern
die Rranken . Ich bin gekommen zu rufen die Sünder zur
Buße , und nicht die Gerechten . Luk . ö, 29—32 .

o wohl es den Zöllnern ums Herz ward , daß sich jemand, .
den sie doch für etwas Großes und Ernstes ansahen ,
ihrer annahm und sie nicht verschmähte , so auffallend

i,
- mußte doch dies Tun anderen erscheinen . Das war

Wen doch „neu "
, und den Besten unter ihnen mag die Sache zum

mindesten bedenklich gewesen sein , daß der junge Meister so we -

^ »Welterfahrung und Menschenkenntnis
" habe , sich so öffent -

m emex verfehmten Menschenklasse zu setzen. Schlimmer
deuchte es den öffentlichen Wächtern alttestamentlicher

Frömmigkeit und Sitte , den Pharisäern . Sie wagen sich nicht
7! den Meister , aber sie greifen , unedlerweise , seine unbewehr -

schallosen Eiern gleichenden Jünger an , um ihnen den Sta -
gegen ihren Meister ins Herz zu senken . „ Und die Schrift -

- Ehrten und Pharisäer murreten wider seine Jünger und spra -
Warum esset und trinket ihr mit den Zöllnern und Sün -

läüscheinbar war das Recht auf ihrer Seite , wenn sie den
"Achten Umgang "

, das Brechen mit der Tradition und das

Ueberspringen der von alters her privilegierten Schranken rüg¬
ten . „Fst 's denn so

"
, wollen sie sagen , „daß sich euer Meister

gar nichts daraus macht , wie diese Leute leben , gegen das väter¬
liche Gesetz handeln , mit Heiden sich einlassen und sich hergeben

, zur Aussaugung des armen Volkes ? " Fa gewiß — wäre er
eben nicht der Heiland gewesen , dann hätten sie recht . Nicht ihre
Sünde zuzudecken oder zu beschönigen , macht sich der Herr zu
ihnen , sondern gerade deshalb , weil sie so verloren und in inner¬
ster Seelengefahr sind , darum nimmt er sich ihrer an . Er ant¬
wortet : „Die Gesunden bedürfen des Arztes nicht , sondern die
Kranken ; ich bin gekommen , zu rufen die Sünder zur Buße und
nicht die Gerechten .

" Wie klar , wie einfach ! Das muß doch jeder
zugeben : ein Arzt ist für die Kranken da , und je kränker sie sind
und je größer die Gefahr der Ansteckung , umso nötiger ist der
Arzt ; weigert er sich , so ist er eben kein rechter . Die Antwort ist
schonlich für die Fragenden . Wir müssen doch immer denken ,
daß der Heiland auch ein Heiland der Pharisäer und Schriftge¬
lehrten ist . Heute fährt jedermann über sie her , als seien sie nur
eine Gesellschaft von Heuchlern gewesen . Das waren sie nicht .
Gewiß gab es unter ihnen solche — aber eine große Anzahl wa¬
ren doch ernst gerichtete Leute , im väterlichen Gesetz erzogen , in
Satzungen befangen , von ihren Meistern nicht anders gelehrt , als
von Fugend auf den Umgang mit Sündern zu meiden , keinen
einzigen Paragraphen der Satzungen aufzugeben , weil dann kein
Haltens mehr sei — was Wunder , wenn sie sich nicht in die freie
Art Fesu finden ? Das nimmt der Herr auch in die Rechnung mit
aus , und darum begegnet er ihnen als blinden Blindenleitern mit
so viel Weisheit und Barmherzigkeit . Vergessen wir nicht , daß
der Herr erst kurz vor seinem Leiden das Wehe über sie ausruft ,
nachdem sie am Lichte in die Finsternis hineingereift waren , aber
zu Anfang war es nicht also . Der Herr nennt sie in aufrichtiger
Anerkennung ihrer Gesetzestreue „ Gesunde und Gerechte " —
und wir haben kein Recht , für den Heiland einzutreten und zu
sagen : du meintest : „ ihr seid erst recht krank und ungerecht

" .
Das hat er ihnen später offen gesagt . Nein , sie sind im Vergleich
zu den Sündern gerecht und gesund , aber gerade darum sollen
sie es doch den andern gönnen , gesund zu werden . Denn dadurch
wird kein Kranker gesund , daß man dem Arzte wehrt und sagt :
„ Gehe nicht zu ihm , er ist krank .

" Aber freilich , diese Kur¬
methode (wenn sie auch dem Heilande zugeben , daß man die
Kranken heilen müsse ) können sie nicht fassen . Ja , sie strafen
— aber mit ihnen essen und trinken , nein , das geht nicht . Und
doch — ist nicht das Tun Gottes im Großen und Ganzen das¬
selbe , was hier der Herr im Kleinen tut ? Neigt sich nicht des
Herrn Erbarmen hernieder zum Sünder , um ihn herauszuführen
zu Licht und Leben ? Was ist göttlich : den Sünder verstoßen
oder sich seiner annehmen ? Was dünket dich : erst gerecht und
dann selig , oder erst selig und dann gerecht ? Für uns ist es ent¬
schieden : wir leben von Gnade . Wir leisten nicht etwas , wofür
uns Lohn wird — wir empfangen unverdient .

Aus einer Predigt von Emil Frommel .
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Aus der deutschen evang. Gemeinde in Paris .

(Ein Brief an den Karlsruher Gemeindeboten.)
Paris , 15 . Juli 1928 .

1? ach dem lauten und allzu lauten Nationalsest mit Parade ,11 bengalischer Beleuchtung und Tanz auf allen Straßen und
Plätzen war es wirklich eine innere Erleichterung, als ich heute
morgen in den stillen , vornehmen Raum der evang. Christus¬
kirche in der Rue Blanche 25 eintrat. Etwa 50 Menschen von
den 700 , die sich der deutschen Gemeinde angeschlossen haben ,
waren gekommen . Man sah, daß es hauptsächlich Menschen wa¬
ren , die in harter Arbeit sich um ihr täglich Brot mühen müssen :
Handwerker, Kaufleute, Arbeiter , Hausfrauen und Dienstmäd¬
chen . Das Personal der deutschen Botschaft -war nicht vertreten.
Scheinbar haben die Räte , Sekretäre und Angestellten nicht das
Bedürfnis nach innerer Sammlung in der Gemeinde.

Der Gottesdienst wurde nach hannoverscher Ordnung gehal¬
ten , weil es seit der Gründung der Pariser Gemeinde 1871 durch
den bekannten Pastor von Bodelschwingh ein Vorrecht dieser
Landeskirche ist , den Pfarrer der Pariser Gemeinde zu stellen .
Aufmerksam folgten wir alle der Predigt , die uns in lebendiger
Weise die Hindernisse unseres Lebenskampfes zeigte , die uns
von Gott trennen und den Weg zur Wiedervereinigung mit
Gott im innigen Gebete wies . Ganz besonders spürte man hier
den inneren Widerhall des Kirchengebets für Heimat und Vater¬
land, für die Lieben nah und fern und für das Land , in dem wir
hier zu Gaste sind . Auf jedem Platz lag ein deutsches evange¬
lisches Kirchengesangbuch bereit , das 1926 vom Deutschen evan¬
gelischen Kirchenausschuß herausgegeben wurde und das für alle
evangelischen Auslandsgemeinden ein lebendiges, einheitliches
Zeugnis heimatlicher Glaubensart ist.

Nach dem Gottesdienst begrüßten die meisten Kirchenbesu¬
cher den Pfarrer , und mehr als eine volle Stunde dauerte es ,bis jeder seine Wünsche und Anliegen vorgebracht hatte. Un¬
zählige Dinge gibt es da , die von keiner staatlichen Auslands¬
vertretung gelöst werden können. Da wollen junge Leute Rat ,denen der Boden in der Heimat wegen eines Fehltritts zu heiß
wurde . Soll man sie in der Fremde verkommen lassen oder garin die Arme der Fremdenlegion treiben? Da will einer ein deut¬
sches Buch,- er hat kein Geld, um sich selbst eines zu kaufen. Da
sind deutsche Frauen , die an Ausländer verheiratet sind . Sie
brauchen Trost für ihre innere Heimatlosigkeit. Dort bittet der
Vertreter der deutschen Kriegsgräber-Fürsorge um Hilfe und
Rat . Brücken zu den französischen evang. Gemeinden müssen
vorsichtig gebaut werden . Eltern erbitten für ihre Kinder deut¬
schen evangelischen Religionsunterricht, weil in Frankreich in
den Schulen überhaupt kein Religionsunterricht erteilt wird. Die
Gemeinde wird im Auslande letzter Anker des Deutschtums und
des Glaubens . Hier merkt man erst , was unsere Kirche bedeutet ,und daß eine kraftlose Heimatkirche zugleich die innere und äu¬
ßere Schutzlosigkeit "unserer deutschen Brüder und Schwestern
iy der Fremde bedeuten würde.

Endlich war auch der Letzte gegangen, und Pfarrer Dahl¬
grün , der feinsinnige und liebenswürdige Gastgeber , nahm michin seine Wohnung im 4 . Stock des Hauses mit hinaus, um mir
vom Aufbau seiner Gemeinde zu erzählen . Das ganze Gebäude,das außer der Kirche , dem Gemeindesaal, dem Sitzungszimmer
(in dem übrigens das schön eingerahmte Bild unseres Karlsruher
Marktplatzes hängt) , Pfarr - und Kirchendienerwohnungenthält,war während des Krieges beschlagnahmt und als Kaserne ver¬
wendet worden. Erst nach langwierigen Verhandlungen und
durch die großzügige Hilfe des Deutschen evangelischen Kirchen¬
ausschusses gelang es , in letzter Stunde das Haus vor der Liqui¬dation zu retten . 1926 kam Pfarrer Dahlgrün , früher in Ru¬
mänien, hierher , um die von der deutschen Vertretung mit kühler
Reserve begrüßte Neugründung der Gemeinde zu beginnen . Man
gab ihm aus Gefälligkeit einige Adressen deutscher Familien in
Paris ; diese vermittelten wieder andere , bis es ihm gelungenwar , am 11 . August 1926 dem deutschen Botschafter berichten zukönnen, daß er in unermüdlichen Besuchen etwa 300 Gemeinde¬
glieder gesammelt habe . Da erhielt er von dem Botschafter Voll¬
macht zur Gründung, und am 1 . Advent 1926 konnte der feier¬
liche Eröffnungsgottesdienst der deutschen evangelischen Christus¬

gemeinde zu Paris stattfinden. Eine große Schwierig ^,deutete Ls , das Kirchengebäude für die evangelische KirchU
sichern. Da nach französischem Recht die „tote Hand"

,die Kirche , kein Eigentum haben darf, so muß eine 8^civile von 30 deutschen Gemeindegliedern gegründet werdetals rechtliche Eigentümerin bei der französischen Behörde z»
'
,ten hatte . Es ist sogar gelungen, einen Kirchenchor mit25 Gemeindegliedern zu gründen , der zugleich die Stelle der

gendbünde einnimmt.
Noch harren große Aufgaben der Gemeinde. Es

keine deutsche Krankenpflegestation. Nur ein geringerteil der in Paris ständig wohnenden Deutschen ist erfaßt . «
Gotteshaus hat noch keine Kanzel . Und vor allem war es »
nicht möglich , die vor dem Kriege bestehende deutsche Schute ,wieder zu errichten . Die Eltern wollen ihre Kinder nicht aus
französischen Schule herausnehmen, und der schulfreie DoiiW
tag genügt nicht, um auf dem einen Tag und den freien Wchabenden eine regelrechte Schule aufzubauen. Man will nuip
suchen, in freiwilligen Ergänzungskursen unserer auslandsdu
scheu Jugend deutsch-evangelisches Bildungsgut zu vermittz

Freudig bewegt verließ ich das gastliche Haus , weil ft .
sehen hatte , wie hier im fremden Land ein stiller, aber tapseDienst an unseren Brüdern und Schwestern geleistet wird, ;denen , die fern von der Heimat sind , den Zugang zur mm
Heimat offen zu halten.
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merika ist die große Mode ; das spricht sich in dem Men Ki
„Amerikanismus " aus . Fn einer sehr beachtenswertenVKindei

tikelreihe mit der Ueberschrift „Die amerikanische Gefahr "
Wals di,

neulich die leider am 1 . Fuli eingegangene „Tägliche Runds« 2das Gesicht Amerikas dar , das Gute an Amerika, das inDeutsl
land meist nicht nachgeahmt wird, und das Schlechte , das »Mgmeisten bei uns Eingang findet. Der Verfasser, Eilert, schProleidort in einem zusammenfassenden Schlußwort über die nMrn e

Po ohn

ahmenswerte Seite Amerikas . „Wenn einer es nH
muß , dann ist es Ford , und er hat sich auch unmißverstäiÄ
darüber ausgesprochen :

„Der Pioniergeist ist das , was Amerika vor anderen
dern auszeichnet . Wenn wir je diesen Geist verlieren, wenn
je dazu gelangen, daß eine Majorität des Volkes sich fm
Dinge zu unternehmen, weil niemand vorher sie getan hat
weil ihre Durchführung schwierig ist , dann hört der Forts,
auf und der Rückschritt setzt ein .

"
Der Pioniergeist ist das , was Amerika auszeichnet:

Wort sagt alles . Mehr als Maschinen und Methoden,
auch , wo wir zu lernen haben , und was .

Das ist Amerikas Tradition .
Eine Tradition , deren Kern Pioniergeist heißt : die Köms

wohl auch wir brauchen .
" , /»

Ueber die schlechte Seite Amerikas schreibt er : „E ^auch hier wieder stoßen wir auf die zwei Amerika : das M
aufbauende und — das mehr als bolschewistisch niederreißE ^Was haben sie drüben aus der edelsten aller Künste, Mte
Musik , gemacht : was aus ihrer Schwester, dem Tanz ; w«sM^
der Geselligkeit ! Wo sind drüben die bildenden Künste geb,
den ! Die Dollarjagd hat sie zur Strecke . gebracht . Und dm »ondeFronte des Schicksals! — hat man für dieselben schweren Do»

s schon
sich bildende Kunst in ganzen Schiffsladungen aus Europa
schafft.

Da haben wir das andere Amerika. Das Amerika -
— wir — nach ahmen .

Und da haben wir die amerikanische Gefahr .
"

Zum Schluß sagt er über uns : „ Mit offenen Armen

a

.rich¬
tiges
einheii
derDc

alles Menschenunmögliche von Amerika empfangen: Fazz, ^ ^ ^
deköniginnen, Niggertänze , Lynchjustiz , Dollarjagd , RekM mni
che und die undenkbarsten Albernheiten und AusgefallenP" .
Kein Unsinn kann unsinnig genug sein , wenn er nur recht B che,
kanisch ist oder so aussieht. Den Pioniergeist haben wir A»m . " ^
nicht nachgemacht . Umso besser die Musik .

Wir sind drauf und dran , alles hinzuwerfen, was uns L ^
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ME
und dafür das anzunehmen , was Amerika klein

^
"""^

Interessant dürste auch die Antwort auf die Frage sein :
en, «ras haben wir im kirchlichen Leben an Amerikanismen bereits

- ^
Mnommen

und was davon sind wir im Begriffe einzuführen ?

Kd »
'*

bq.
er B,

Die Religiosität der Kinder in Rußland .

" o»> fs,ie die Zeitschrift „ Antireligiosnik
" Nr . 3 vom Jahre 1928

aßt . z ^ richtet , veranstaltete eine Zelle des „ Bundes der Gott -
n es » in einem Arbeiterviertel Moskaus eine Umfrage unter
^chulk , - ,Z Schülern (Knaben und Mädchen ) der dortigen Mittelschulen ,
ht aiizj das der erste Versuch des „ Bundes der Gottlosen

"
, die

Denn, Acsultate der antireligiösen Propaganda unter der lernenden
r Wvh ff^Ed (vor allem der Arbeiterjugend ) zu kontrollieren . Die
'

Umfrage wurde scheinbar durchaus sachgemäß durchgeführt , so
andsdy daß eine gewisse Aufrichtigkeit bei den Antworten der Kinder

enzunehmen ist . Die Resultate der Umfrage waren folgende :
>eilichi Knaben Mädchen zusammen
r tllM kz „lauben nicht an Gott 183 (77,9 «/g) 175 (46,1 °/«) 358 (58,2 °/«)
wird i k- glauben an Gott 52 (22,1 » 205 (53 .9 » 257 (418 »' *

kb °ten 40 ( 17 »/«) 169 (44,5 °/«) 209 (34 ° /«)
ks gehen zur Kirche 10 ( 17 °/«) 154 (10,5 °/«) 194 (31 .5 »/«)
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Lumma 235 380 615
Der „ Bund der Gottlosen

"
ist von den Resultaten dieser

.Imfrage nicht sehr erbaut . Der Genosse Tararew schreibt dazu :
1 . „Die Ergebnisse der Umfrage stoßen die Legende um , daß

n Kindern in der Masse die Religion fremd sei . Fast 42 °/o der
Kinder, die die Sowjetschule beenden (unter den Mädchen mehr

die Hälfte ) , sind von dem religiösen Gift verseucht .
2 . Die Zahlen widerlegen die Behauptung , daß die Fröm -

der Kinder ausschließlich von dem Einfluß der Umge¬
bung abhänge . Die befragten Schüler sind zum größten Teil
Proletarier , und man kann kaum erwarten , daß seitens der El¬
tern eine wirkliche religiöse Beeinflussung Vorgelegen hat .

3 . Die Zahl derer , die die Kirche -besuchen , ist kleiner als
die Zahl der Gläubigen , d . h . die Kinder gehen nur aus wirklich
vorhandenem religiösem Interesse zur Kirche .

Man muß die antireligiöse Propaganda wesentlich verstär¬
ken, und man darf sich nicht einer falschen Sicherheit hingeben
in der Annahme , das junge Proletariat sei schon von Natur gott -
os .

"

H

Die Zahlen reden eine beredte Sprache . Die Arbeit des
„Bundes der Gottlosen

"
stößt doch auf Schwierigkeiten . Die

nieligion läßt sich selbst aus den Herzen der Großstadtkinder nicht
o ohne weiteres ausmerzen .

o Der Deutsche Pfarrertag in Karlsruhe . O

er :
s stürB
;rreiß^

ünste,
; w«s „
lste gebü ^

ka

^ sind nur noch sechs Wochen , bis der Deutsche Pfarrertag in
. . Mserer Stadt zu tagen beginnt . Darum ist es Zeit , darüber
"n Wörtlein zu sagen .

Wenn der Pfarrertag keinen anderen Sinn und Zweck
Me , als daß Vertreter der deutschen evang . Pfarrerwelt mit -

i v Standesangelegenheiten verhandelten , so würde

d dam kaum etwas angehen ; und es wäre überflüssig ,
DB Tagung in dem Gemeindeblatt Notiz zu nehmen . Aber

mropa M
der Tatsache , daß der Pfarrertag von einem Lande

? " dern und von einer Landeskirche zur andern wandert ,
^ , .^ Mor , daß der Pfarrertag noch größere Zwecke hat . Jede
- ^ wgung , ob es sich nun um ein Sänger - , Turn - oder son -

k, " einbl ' t ^ " delt , an einem bestimmten Punkte die Reichs -
^ ^ Verbandes sichtbar und fühlbar machen . So kommt

»ui in erster Linie zum badischen Pfarrstand ,
» Täden , die ihn mit der ganzen deutschen Pfarrerwelt
» Ä 5" Ästigen und ihm die größere Gemeinschaft , deren

' I . »e t>rüo
^

M Zeigen . So kommt er auch zur badischen Landes -

den«
' ^ iien Einblick in ihr Wesen und ihre Eigenart zu tun ;

* ' ioen °n ^ gereichert mehr als die Schau über die Grenzen der
ist . " Heimat hinaus , in andere Verhältnisse hinein ? Darum

- unsBestreben des badischen Pfarrvereins , den Gästen die
"

Eigenart zu zeigen . Der beste Kenner der kirchlichen

Heimatgeschichte , Geheimerat O . Bauer von Heidelberg , der
uns im Jahre 1921 bei der Jahrhundertfeier der badischen
Union den geschichtlichen Vortrag gehalten hat , wird über die
Eigenart der badischen evang . Landeskirche sprechen .

Der Pfarrertag kommt nach Karlsruhe . Die Stadtverwal¬
tung und der Verkehrsverein kommen ihm mit größter Freund¬
lichkeit entgegen . Geht der Pfarrertag auch unsere Kirchenge¬
meinde etwas an ? Wir lesen das Programm und suchen darin
die Veranstaltungen , die auch für die Glieder der evangelischen
Gemeinde geöffnet sind , und die uns etwas von geistlicher Gabe
bringen können ; das sind , in erster Linie die Feiern im Gottes¬
haus ; sie werden von Geistlichen gehalten , die vor Jahr und
Tag unserer Gemeinde dienten . Aber wir möchten auch den Gä¬
sten etwas bieten . Es wird sich dazu mancherlei Gelegenheit bie¬
ten . Wir können Gastfreundschaft üben und Gäste in unser Haus
aufnehmen . Unsere Kirchensänger können mit ihrem Gesang die
gottesdienstlichen Feierstunden verschönen . Und nun will ich auf
eine Veranstaltung besonders Hinweisen : auf den Gemeinde¬
abend , der am 12 . September hier im Konzerthaus stattfinden
soll .

Es ist bereits bekannt geworden , daß an diesem Abend ein
Festspiel aufgeführt werden soll , in dessen Mittelpunkt
der Konstanzer Reformator Ambrosius Blarer steht .
Schon lange und namentlich seit der Zeit , da ich Geistlicher in der
Bodenseediaspora gewesen bin — es ist schon über 30 Jahre her
— ist die Reformationsgeschichte von Konstanz Gegenstand mei¬
ner „ herzlustigen Studien " — wie Blarer einmal sich ausdrückt
— gewesen . Vor vielen Jahren schrieb ich ein Büchlein darüber .
Was seitdem darüber im Druck erschien , habe ich durchgearbeitet ,
so die katholischen Schilderungen , so die gewaltigen Bände der
Blarer '

schen Briefe . Es gibt kaum ein Einzelbild aus der deut¬
schen Reformationsgeschichte , das uns so ergreift , einmal , weil
die Reformation nicht von einer Fürstenhand eingeführt wurde ,
sondern aus der Seele des Völkleins einer freien Stadt erwuchs ,
dann aber vor allem wegen des tragischen Schicksals dieser klei¬
nen Reformationskirche , die mit Gewalt unterdrückt wurde . Und
in Ambrosius Blarer sehen wir die süddeutsche Eigenart beson¬
ders ausgeprägt . Schon lange trachtete ich darnach , eine „ dra¬
matische Chronik

" der Konstanzer Reformation zu schreiben .
Nichts kann vergangene Zeiten und Menschen alter Zeiten uns
so vergegenwärtigen als das dramatische Spiel . Nichts kann den
Gluthauch der Reformation und den Trutzgeist der Reformation
auf uns so überströmen lassen als einMeformationsspiel . Ich
glaube , das wissen manche Karlsruher noch von der Zeit her , da
v . Albrecht Thoma sein „ Frau Cotta -Spiel

"
, sein Spiel vom

„ Junker Jörg
"

auf der Wartburg hier als Laienspiele über die
Bretter laufen ließ . Freilich ist seitdem die Zeit eine andere ge¬
worden . Mich dünkt , als ob in dieser Zeit , da der Sport alles
beherrscht , das geistige Leben in einer Verödung begriffen sei ;
auf der andern Seite verschanzt man sich gerne hinter einer ober¬
flächlichen Kulturkritik ; und dann ist das protestantische Feuer ,
ohne das niemand eine reformatorische Gestalt darstellen kann ,
bei vielen ganz heruntergebrannt und glimmt kaum noch unter
der Asche . Wie aber ist es bei den Katholiken ? Hier ist starker
Wille zur Kulturproduktivität , insonderheit zur Kunstpflege vor¬
handen ; unter dem Protektorat des Freiburger Erzbischofs wer¬
den Laienspiele aufgeführt ; und keine Bernhardusfeier findet
in diesen Tagen ohne ein dramatisches Spiel statt . Sollte uns
das nicht aufwecken ?

Als Gemeindeglied habe ich das Stück geschrieben . Wer
aber soll es spielen ? Werde ich die mitwirkenden Kräfte fin¬
den ? Das ist eine Frage . Ich möchte aber hervorheben , daß
das Spiel das sein soll , was wir im Namen der Gemeinde der
deutschen evang . Pfarrerwelt , die am Pfarrertag hier erscheint ,
bieten wollen : wir zeigen ihr das lebendige Bild des bedeutend¬
sten Pfarrers unserer Heimat aus der Reformationszelt . In
diesem Sinne verweise ich auf den Aufruf unter den Anzeigen .

Das gedruckte Buch wird bald erscheinen . Das Spiel soll
mehrmals wiederholt werden — zum Besten einer sozialen Ar¬
beit unserer Kirchengemeinde .

Möge der Deutsche Pfarrertag wirklich auch zu einem
evangelischen Gemeindefeste werden , von dem Segen in die Ge¬
meinde zurückfließt ! Hg .
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« « ö Für unsere Kranken .

Harre des Herrn!
Harre des Herrn ! Sei getrost und unverzagt und harre
des Herrn ! Psalm 27 , 14.

^ elig sind , die nicht sehen und doch glauben , hat unser Heiland
^ einst gesprochen . Wir verstehen erst in drangsalsvollen Zei¬
ten , wie sehr der Herr Grund hatte , die selig zu preisen , welche
das können . Da liegt man im Elend , hat Schmerzen und Küm¬
mernisse aller Art und bekommt auch gar nichts zu sehen von
der helfenden Hand des himmlischen Vaters . Und das geht nicht
nach Stunden und Tagen , sondern oft genug nach Wochen und
Monaten . Dann dennoch freudig zu bleiben im Glauben , ob¬
gleich er so gar keine Ermutigung findet , ist wahrlich nicht leicht .
Auch die Frommen der alten Zeit haben das bei aller Stärke
ihres Gottvertrauens einst empfunden . Umso bewundernswer¬
ter , wenn der Dichter unseres Psalmes mitten in schwerster Be¬
drängnis sein Lied so fröhlich beginnen kann : „ Der Herr ist
mein Licht und mein Heil : vor wem sollte ich mich fürchten ! Der
Herr ist meines Lebens Kraft : vor wem sollte mir grauen !

" Da
kann er freilich , nachdem er Gott sein Herz ausgeschüttet hat ,
getrost schließen : „ Harre des Herrn ! Sei getrost und unver¬
zagt und harre des Herrn !

"

Können wir uns das auch immer wieder zur Aufmunterung
sagen ? Wir sollten dazu zwiefach imstande sein im Vergleich
zu dem Manne des alten Bundes . Kennen wir doch unseren
Gott ganz anders als er . Im Heiland haben wir ihm ins tiefste
Herz gesehen , in dieses Herz voll unerschöpflicher Liebe und nie
versagenden Erbarmens . Gott kann uns nicht vergessen haben ,
auch wenn unser schwaches Auge seine helfende Hand nicht zu
sehen vermag . Seine Barmherzigkeit ist längst auf dem Wege ,
ob wir sie auch noch nicht verspüren . Und seine Hilfe wird wun¬
derbar sein .

Wenn wir uns das nur stets vor Augen halten wollten !
Wie getrost und unverzagt könnten wir sein in unseren Heim¬
suchungen . Käme ein Unheil auch noch so finster einher : wir
wissen : hinter ihm steht die treue Liebe unseres Gottes und sorgt ,
daß uns nicht mehr geschieht , als uns heilsam ist . Müssen wir
noch so lange stille halten : Gott weiß , weshalb er uns in der
Kreuzesschule läßt , und führt uns heraus , wenn seine Arbeit an
uns vollendet ist . Dessen dürfen wir sicher sein . Darum seid
getrost und unverzagt und harret des Herrn !

I^ux lucet in tenebri8 .
Erzählung von Emanuel Stickelberger .

Fortsetzung .
Deutsche Fürsten boten den Vertriebenen Land an , sich an¬

zusiedeln . Traurig lehnten sie ab : Nicht noch weiter fort von den
geliebten Tälern ! Ein Jahr verging , ein zweites . Die Schweizer
begannen ob der seßhaften Halsstarrigkeit ihrer Gäste ungehal¬
ten zu werden , machten Anspielungen . Bis ein Teil schweren
Herzens der Einladung des Pfalzgrafen und des Kurfürsten von
Brandenburg folgte . Die aus der Pfalz mußten bald in die Eid¬
genossenschaft zurückflüchten , vertrieben von den einfallenden
Franzosen . Verfolgt , gehetzt von Ort zu Ort , ohne Aufhören . . .

Der Prediger Arnaud unternahm geheimnisvolle Reisen .
Die Zerstreuten tröstend , ihren Mut stärkend , beriet er bald in
Chur , bald in Zürich und Basel , bald in Welschland mit den
Häuptern der Reformierten . Zweimal weilte er im Haag bei
Wilhelm von Oranien . Der savoyische Herzog hatte einen ho¬
hen Preis auf seinen Kops gesetzt , gedungene Mörder lauerten
ihm auf — er war gewarnt und nahm andere Wege , als die er
bekanntgab .

Das dritte Jahr der Verbannung war zu Ende . Des elen¬
den Volkes Heimweh steigerte sich zu heißbegehrender Verzweif¬
lung . Im Vaterland sterben , o im Vaterland ! Sie sannen an
nichts anderes mehr . Da eines Tages sammelten sich die neun¬
hundert Wägsten im Walde von Prangins . „ Fürchte nichts ,kleine Herde . . .

"
, predigte Enrico Arnaud . Dom Oranier , der

inzwischen den englischen Thron bestiegen hatte , mit guten Waf¬
fen , von holländischen Freunden mit Geldmitteln versehen , drin -

Kr

o o o Aus unserer Gemeinde , o o

Filmabend der Stadtmission .
Trotz der großen Hitze hatte sich doch eine nicht geringe Schatz ,sionsfreunde im Saale der Adlerstraße zusammengesunden , um

eigenartigen Gebiet der Schiffermission zu hören und zu fehep . Ig «:
film zauberte denn auch packende Bilder von dem nassen Element Zsdurch Kühlung bringend — vor die Augen der Zuhörer . Wir suh ^Bord von Schlepper und Kahn auf manchem Strom und Kanal ,Schleusen und unter Brücken hindurch , sahen die Schiffer in Berlin
schwimmenden Kirche zusammenftrömen und beobachteten den SchU ,sionar an der Arbeit . Den begleitenden Bortrag über Schiffermistion!Eindrücke aus der Berliner Großstadtmission hielt Stadtmissionar »in humorvollen und doch von tiefem Ernst getragenen Ausführungen

Wimpelweihe des BK .
Loderndes Feuer pflegt der Jugend bei besonderen Feierstundeng ,bol ihres Strebens zu sein . Zu nächtlicher Stunde hatten sich die hiêB .K .- ler ( Kreis Frommelhaus ) in einem Steinbruch bei Durlach

melt , um beim Scheine eines gewaltigen Feuers ihren Wimpel zu n>chZündend waren die Worte der Führer , von denen stuck Käst üb«̂
30jährige Geschichte des Karlsruher Schülerbibelkreises sprach,
Einwächter das Wort Fesu deutete : „ Ich bin gekommen , ein Feuer qzünden auf Erden . " Möchte das Feuer Jesu in den jungen Herze «lodernder Flamme werden .

^
sine) .

Sonntag , den 29 . Juli 1928 (8 . Sonntag nach Trinitatis )
Stadtkirche : 10 Uhr Landeskirchenrat E . Schulz . IIVi Uhr Christeiilh

Landeskirchenrat E . Schulz .
Kleine Kirche : VZ9 Uhr Stadtvikar Glatt . IU /4 Uhr Kindergotiesdii
Schlotzkirche: 10 Uhr Kirchenrat Fischer . 11 Vs Uhr Ktndergottesd«

Kirchenrat Fischer .
Iohanneskirche : 8 Uhr Stadtvikar Heuser . VZ10 Uhr Pfarrer h

VU1 Uhr Christenlehre , Pfarrer . Hauß . 11 Uhr Kindergottesdieust .
Christuskirche : 8 Uhr Stadtvikar Lichtenfels . 10 Uhr Stadtvikar H

IlVt Uhr Kindergottesdienst , Kirchenrat Rohde .
Markuspsarrei (Gemeindehaus Blücherstr . 20) : 10 Uhr Stadtvikar

tenfels . 11 (4 Uhr Kindcrgottesdienst , Stadtvikar Lichtenfels .
Lutherkirche: 8 Uhr Stadtvikar Sittig . VslO Uhr Pfarrer Rem

Vjll Uhr Christenlehre , Pfarrer Renner . Vr12 Uhr Kindergottesd »
Pfarrer Renner .

Matthäuskirche : 10 Uhr Pfarrer Hemmer . IIVi Uhr Kindergottcsdi
Pfarrer Hemmer . Abends 6 Uhr Abendmahlsgottesdienst , Ps»

/ Hemmer .
Beiertheim : VslO Uhr Stadtvikar Glatt .
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gen sie geordnet vor , nehmen Geiseln in jedem Dorf und l
nach sieben schweren Tagmärschen am Mont Cenis an .
stellen sich ihnen zweieinhalbtausend Franzosen entgegen
besiegen sie in heißem Kampf unter Verlust eines Viertels
Ihren und ersteigen am gleichen Tage den Gipfel , der sie
den geliebten Tälern trennt . In Prali säubern sie ihre Kn
von Heiligenbildern und halten den ersten Gottesdienst auf

"

matlichem Boden . Der Prediger , eine Woche lang ihr Feld !
vertauscht den Soldatenrock mit dem Talar . Seine Stimm
tert vor Bewegung , da er anhebt : „ Unsere Hilfe steht im Na
des Herrn !

"

Es folgten Kleinkämpfe wider die Eindringlinge ,
in ihren Dörfern eingenistet hatten . Hof für Hof mußten sie
ihr Eigentum zurückerobern : da und dort tauchte eine Abteil« MH
piemontesischer Truppen auf , es gab Scharmützel , siegreich , »i
selten ohne Opfer an kostbarem Leben . Bis nach zwei Mo «
ein überlegenes Heer anrückte und sie unter harten Kämpfe » M j
den Berg Basiglia zurückdrängte . Hier verschanzten sie ! j» g
auf weniger als die Hälfte zusammengeschmolzen , in spärlich lfttzr
Alphütten . Der Feind rüstete sich zu geruhsamer Belagen »« deg ,
kamen sie ihm nicht vor die Gewehrläufe — das AushuB

Lüg,
jugu

war noch das gefahrlosere Kriegsmittel . Doch die Eingesch^ «^
senen mußten mit übernatürlichen Mächten im Bunde sein.
Monat nach dem andern , der ganze Winter verrann : sie erg« deii
sich nicht . Eine Abteilung von fünfhundert Mann , die E»
truppe der Franzosen , alle mit Kugelsegen und Heiligenpartm
versehen , ward bei einem Angriff fast bis auf den letzten M Mi
aufgerieben , ihr Hauptmann gefangen . Wenn da nicht der N
fel im Spiele war !
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.„ t Krankenhaus : 10 Uhr Oberkirchenrat Sprenger .

. ^ nittenhauskirche : 10 Uhr Pfarrer Brandl . Abends f/ZZ Uhr Abend -

blsfeier , wozu die Vorbereitung unmittelbar vorher , Psr . Brandl .

» ^ Friedkich-Gedächtniskirche ( Stadtteil Mühlburg ) : 8 Uhr Frühgottes -
fällt über die Ferienzeit aus . V» 10 Uhr Hauptgottesdienst , Stadt -

Mar Schulz , »stll Uhr Kindergottesdienst , Stadtvikar Schulz ,

« " nnnnkel (neues Schulhaus ) : 8 Uhr Gottesdienst , Stadtvikar Schulz ,

« iovurr ' V- 10 Uhr Pfarrer Kappes . Abends 8 Uhr Bibelstunde in der
Kleinki

'
nderschule .

« inlkeim : sL9 Uhr Christenlehre , Pfarrer Gerhard . VslO Uhr tzaupt -
aottesdienst, Pfarrer Gerhard , «/4 II Uhr Kindergottesdienst , Pfarrer
Gerhard. _

Schiffergottesdienst :
a- li-lniiafen, im Andachtsraum der „Hansa "

, im 2 . Stock , Sonntag , f/zio
W , Stadtmisfionar Kolb . _

Wochengottesdienste :
Zohanneskirche : Donnerstag 7 Uhr Morgenandacht .

Lutherkirche : Dienstag , abends 8 Uhr, Bibelstunde im Kasino Gottesaue ,
Pfarrer Renner . Donnerstag abends 8 Uhr Stadtvikar Bull .

Wppurr : Freitag abends 8V1 Uhr Bibelbesprechung für Männer .

Bibelbesprechung im Gemeindehaus der Südstadt : fällt wegen Er¬
neuerung des Saales im Monat August aus .

B .D .I .-Iugendbünde . Fungmädchenbund Heimat : Montag ältere Ab¬
teilung. Dienstag Turnen . Mittwoch Bundesabend . — Wartburgbund :
Dienstag , 8 Uhr , Bundesabend . Donnerstag , 1/29 Uhr , ältere Abteilung .
- Iungschar des Lutherbundes : Jeden Mittwoch, 8 Uhr , Nestabend (Ka¬
sino) . Samstag Freispiele . — Miicherbund : Montag , 8 Uhr , Singen des
Lingkreises der Markuspfarret : Mittwoch 8 Uhr Bundesabend . — Mäd¬
chenbund Sonnwörts : Montag 8 Uhr Singen des Singkreises : Mittwoch
8 Uhr ältere Abteilung : Donnerstag M Uhr Bundesabend . — Mädchen¬
bund Wachaus : Montag stz8 Uhr Bundesabend. — Iugendbnnd Mittel-

Mittwoch abends 8 Uhr Bundesabend . — Mädchenbund Licht¬
träger : Montag abends 8 Uhr Spielen — Fasanengarten . — 8D . I .
Seiertheim : Iugendbnnd : Mittwoch 8 Uhr Bundesabend . Mädchen¬
bund : Dienstag Bundesabcnd . — B -D -3 - Mühlburg : Montag 8 Uhr
Turnen : Dienstag Iungschar : Mittwoch 8 Uhr Bundesabend : Freitag
Singen : Samstag Freispiele . — Mädchenbund Mühlburg : Donnerstag
8 Uhr Bundesabend : Freitag 8 Uhr Singen .

Zugendvereinigung Matthäusbund. Zusammenkünfte während der
Jenen nach besonderer Vereinbarung .

Frommelbund: Montag , abends 8 Uhr , Bundesabend.
Mädchenbund Immergrün: Donnerstag 8 Uhr Bundesabend.
Mädchenbund der Pauluspfarrei . Alle Bundesabende fallen im Mo¬

nat August aus .
Paulusbund . Montag 8 Uhr ältere Abteilung. Mittwoch 6 Uhr Spiel

Md Sport . Donnerstag 8 Uhr Bundesabend , Schubertfeier in Wort und
Lied : Film über Wien . Freitag 1/26 Uhr Iungschar . Sonntag 8 Uhr
vmgchor .

Der Herzog von Savoyen begann , sich für seinen General-
M zu schämen,- die Gesandten der protestantischen Mächte mach¬
ten in letzter Zeit so spöttische Augen . Dem an die Siegesbe -
nchte Turennes gewöhnten Sonnenkönig traute man sich die
Aachricht vom Versagen aller Kriegskunst vor der Handvoll
halsstarriger Bergbauern erst zu geben , als sie nicht mehr zu

.^ . "MMlichen war . Man wählte dazu einen Augenblick , da er
FeW uch m besonders aufgeräumter Stimmung befand : dennoch

timmcjH ' - - - . - -
m Z

^ Zeitung so außer Fassung , daß ihm ein Fläschchen
Miü^ olnisch Wasser aus der Hand fiel und der Maintenon die feine

^ugelfaltelung ihrer Seidenrobe verdarb , ohne daß der beflissen
Meifende Pater La Chaise das Unglück hätte hindern können.
»^ Estuise erblaßte , der König fluchte , der Jesuit zuckte die

Mm : „Die Folge falscher Langmut und halber Maßregeln !
"

t> kreuzten jetzt Kuriere zwischen den Kabinetten von
misten " ,

""d Turin . Und obwohl die Liebe von Oheim und Neffen
. gx jj ^ ler Zeit abgekühlt hatte , fanden sie sich in dieser Sache
sparO lstl! ^"samem kräftigem Vorstoß wider das gottverdammte
lager""! den

es , was es wolle , es mußte ausgenommen wer
ishE
inges
seill. ^leuiezvsrii nun
ie ergh^ den ^

^ onteser . Marschall Catinat selbst übernahm

"ea^ ^ Wort war : „Schwere Geschütze auf die Anhöhe
"vinnck ^ ^ Basiglia .

"
„ Unmöglich !

" wandten die Batterie -
..ilnd Fanten ein . „Nicht unmöglich !

" donnerte der Marschall.
"Mn die Maultiere dabei zu Tode gepeitscht werden . . .

"

eine
^ bmal zog gegen die vierhundert verschanzten Waldenser

>i-,Einige Kriegsmacht aus : zehntausend Franzosen und

IungmännerbundGottesaue : Mittwoch 8 Uhr Bundesabend . Sams¬
tag 8 Uhr Spielabend .

Fungmädchenbund Gottesaue : Montag 8 Uhr Spielabend1 Freitag
8 Uhr Bundesabend .

Eoang. Hausgehilfinnen-Berein, Erbprinzenstr . 5 . Zusammenkunft
Mittwoch abends stM Uhr .

Evang. Stadtmission, Adlerstr . 23 . Sonntag 3 Uhr Bibelftunde, Pfr .
Einwächter : 4 Uhr Marthaverein : 8 Uhr Unterhaltungsabend des Lehr¬
lingsheims . Dienstag 8 Uhr Marthaverein . Mittwoch 8 Uhr Bibelbe¬
sprechung . Donnerstag 4 Uhr Frauenbibelstunde : 8 Uhr Chor . — Kreuz¬
straße 23 : Sonntag 11 Uhr Hoffnungsbund : 4 Uhr Verein Sonntags¬
freude : 8 Uhr Blaukreuzverein . Montag 8 Uhr Nähverein . Donnerstag
8 Uhr Arbeiterinnenverein . Freitag 8 Uhr Blaukreuzgebetstunde . —
Kriegsstraße 103 ( Eingang Gartenstraße gegenüber der Brauerstraße , Kin¬
dergarten ) : Freitag 8 Uhr Frauenbibelstunde . — Telegraphenkaserne :
Sonntag 11 Uhr Sonntagsschule .

Christlicher Verein Junger Männer, Nowack-Anlage 5 . Sonntag ,
29 . Juli , nachmittags , Gemütliches Beisammensein im Sommerheim .
Montag 8 Uhr Pofaunenchor . Dienstag 8 Uhr Iungmännerbibelstundc .
Donnerstag 8 Uhr Jung L .B .I .M .-Abend . Freitag 8 Uhr Familienbibel¬
stunde der Wartburggemeinfchaft . Uhr Chorprobe .

Christlicher Verein Junger Mädchen , Nowack-Anlage 5 . Sonntag ,
den 29 . Juli , nachmittags , Gemütliches Beisammensein im Sommerheim .
Mittwoch 8 Uhr Nähstunde , Wortbetrachtung . Freitag 8 Uhr Teilnahme
an der Familienbibelstunde . 91/4 Uhr Chorprobe .

Evang. Verein für Innere Mission A. B - Evang . Vereins -
Haus , Amalienstr . 77 : Sonntag , vormittags IIV 4 Uhr , Sonntagsschule :
nachmittags 3 Uhr allgemeine Versammlung : nachm . 4 Uhr Iungfrauen -
verein . Montag , abends 7 Uhr , Iugendabteilung : 8 Uhr Blaukreuzverein .
Dienstag , Vs4 Uhr , Bibelstunde für Frauen und Jungfrauen : abends 8 Uhr
Bibelbefprechung für Männer und Jünglinge . Mittwoch , nachm . 4 Uhr ,
Mariastunde für Mädchen ; abends 8 Uhr Bibel - und Gebetsstunde . Frei¬
tag abends 8 Uhr Töchterverein 1 8 Uhr Orchesterprobe . Samstag abends
8 Uhr Gebetsvereinigung für Männer und Jünglinge . — Kinderschule,
Durlacherstr . 32 : Donnerstag , abends 8 Uhr , allgemeine Versammlung .

Evang. Verein für Innere Mission A. B -, Mühlburg, Rheinstr. 35 :
Sonntag 8 Uhr allgem . Versammlung . Mittwoch 8 Uhr Bibelstunde für
Jungfrauen . Donnerstag 8 Uhr Bibelstunde für Jünglinge . Freitag 8 Uhr
Bibelstunde für Männer und Jünglinge .

Iugendbnnd für entschiedenes Christentum e - V - Sonntag 4 .57 Uhr
Abfahrt zur Wanderung „ Obertal — Herrenwiefer See —Schwarzenbach¬
becken—Raumünzach "

,
' für Mädchen und junge Männer . 10— 12 Uhr

Knaben -Mädchenbund — Sonntagsfchule . Dienstag 8 Uhr Weitzkreuz -
stunde für junge Männer . Mittwoch 6 Uhr Knabenbund . 8 Uhr Bibsl -
forschungsstunde für junge Mädchen . Donnerstag 8 Uhr Gebetsstunde für
junge Männer .

Landeskirchliche Gemeinschaft . Kleine Kirche : Sonntag , abends 8 Uhr,
allg . Versammlung . — Steinstratze 31 : Montag , abends 8V4 Uhr , Män¬
nerstunde . Dienstag , nachm . stM Ühr , Frauenstunde . Donnerstag , abends
8 Uhr , Bibelstunde . — Grünwinkel ( Schulhaus ) : Jeden Freitag , abends
8 Uhr, Bibelstunde für Jedermann .

Mädchenklub , Gartenstr . 27 . Mittwoch 20 Uhr Mifsionsabend.

Also Kamen die Kanonen unter blutigem Schweiß von Menschen
und Tieren auf die bezeichneten Felsen .

Das wirkte. Von Stellung zu Stellung vertrieben, ver¬
zogen sich die Belagerten in immer unwirtlichere Höhen,

„So muß man 's machen , meine Herren"
, sagte Catinat ,

übergab den Oberbefehl dem General de Feuquieres und reiste
ab . Was noch zu tun übrig blieb , war ja Kinderspiel.

Am Tage , an dem die Waldenser auf den höchsten Gipfel
gedrängt waren — in die Wolken konnten sie nicht gut fahren
— schrieb de Feuquieres dem König nach Paris : „Das Adlernest
ist umzingelt, kein Entrinnen mehr möglich . Wir haben vier¬
hundert hänfene Stricke bei uns — wenn Eure Majestät dies
liest , ist der letzte Waldenser gehenkt .

"

Als um Mitternacht bei Neumond die Belagerten die Kup¬
pel der Basiglia erreichten , verbreiteten die Sterne ein gedämpf¬
tes Licht. Zähneklappernd legte sich die Mannschaft eng an¬
einandergeschmiegt zur Ruhe ; ein Feuer hätte den Kugeln der
Belagerer zum Ziel gedient.

Der Prediger Arnaud geleitete die Offiziere , als sie die
Wachen ausstellten : sie unternahmen nichts ohne ihn . Als auch
sie schlafen gegangen waren , erstieg er allein mit dem jungen
Leutnant Tron Poulat den Felsenkegel, der sich auf der Ostseite
der Kuppel erhob und nach allen Seiten einen ungehemmten
Ausblick bot . Sie zählten die Wachtfeuer im Umkreis , suchten
die Lage eines jeden zu bestimmen . Der Leutnant war aus der
Gegend, hatte als Schäfer seine Zugend auf den Tristen des Ber¬
ges zugebracht : er kannte jeden Stein . Dem kleinen , rothaari¬
gen , im Ausdruck und in der Gebärde schwerfälligen Gesellen
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D -K. Frommelhaus (Kreuzstr. 23 ) . Während der Ferien fallen die
regelmäßigen Zusammenkünfte aus .

D .K. „West"
(Amalienstr. 77) . Samstag , Len 28 . Juli , 18.30 Uhr,Treffpunkt der Feriensahrtteilnehmer am Hauptbahnhof . Ferien Heil !

Bibelkreise von Schwester Mazda , Steinstr . 23 (Hof) . Montag ,8 Uhr Bibelstudienkreis : Dienstag 8 Uhr Mädchen-Bibelkreis (M .B .K .) ;
Mittwoch , nachm . 3Ve Uhr, Bibelkreis für Schülerinnen . Donnerstag ,
nachm . 4 Uhr , Bibelkreis für Frauen .

Amtliche Bekanntmachungen .
Mahnung .

Verfallene Kirchensteuern sind binnen 8 Tagen zu bezahlen.
Karlsruhe , 20 . Juli 1928 . Evang . Gemeindeamt.

Evang . Jugend - und Wohlfahrtsdienst .
Erbprinzenstraße 5 . — Telefon 2917/18. — Postscheckkonto 187 Karlsruhe .
1 . Für jüngeren Beamtenanwärter wird möbl. Zimmer mit Kost gesucht .
2 . Für kinderreiche Familie suchen wir ein Kindertischchen mit Stühlchen.
3 . Kinder , die in Erholung kommen, benötigen dringend Schuhe 28—3g .
4 . Unser Lager in Kinderwäsche sowie Frauen - und Männerhemden istleer , wer hilft uns ?

Zur alleinstehende Dame suchen wir 1—2 leere Zimmer mit Mchen-
benützung oder Küche, lveststadt bevorzugt. Ts kommt nur 1 . od . 2. Stockin Frage.

Unterhaltungsabend des Lehrlingsheimes.
Am kommenden Sonntag Abend will das Lehrlingsheim der Evang .

Stadtmission einmal an die Öffentlichkeit treten durch einen Unterhal¬tungsabend , auf den die Buben fleißig geübt haben . Es soll gezeigt wer¬den , welcher jugendsrohe Geist im Heim herrscht . Hoffentlich finden sichrecht viele Freunde der Jugend in unserer Gemeinde, die den Buben dieFreude ihres Besuches machen . Eine fröhliche Aufführung wird ja von
Jung und Alt immer gerne gesehen . Näheres siehe Inserat . E-

Ordnung des Deutschen Pfarrertags in Karlsruhe
vom 11. bis 14. September 1928.

Dienstag , den 11 . September .
Vormittags 9 Uhr : Hauptversammlung des Badischen Psarrvereins .

Preußentag im Bürgersaal des Rathauses .
Nachmittags 4 Uhr : Sitzung des engeren Vorstandes .

8 Uhr : Eröffnungsgottesdienst in der Stadtkirche . Liturg :
Renner . Predigt : O . Hesselbacher .9 Uhr : Begrühungsabend .

Mittwoch, den 12. September .
Vormittags r/z9 Uhr : Liturgische Morgenfeier in der Christuskirche,O . Or . Frommel .

saß ein Steckkopf auf den Schultern, der ihn schon mit der Man¬
neszucht in Konflikt gebracht hatte. Aber diesem Steckkops hieltein scharfes Denken die Wage ; er mochte aus dem Holze sein,aus dem große Führer wuchsen , denn seine Gedanken waren
selbständig und nie ohne ein bestimmtes Ziel . Vor dem Krieghatte ihn der Prediger eines Sonntags beim Heuen betroffen :in den Tälern eine unerhörte Sache . Streng hatte er den Finger
erhoben : „ Tron , kennt Ihr das vierte Gebot nicht ? " Der Rot¬
kopf war in der Arbeit ruhig sortgefahren : „Doch , aber die alte
Petronells vermag nicht mehr selbst zu mähen , noch einen Knecht
zu halten.

"
„Hm — eine Theologenfrage , ob Sabbatschändungkeine Sünde ist , wenn 's aus Barmherzigkeit geschieht . . .

" Da
hatte ihn der junge Bauer mit dem ganzen Gesicht angelächt :
„ Christus wäre schon auf meiner Seite !

" Er war einer der we¬
nigen gewesen, die sich weder in die Gefängnisse hatten schleppen
lassen, noch geflohen waren, sondern auf eigene Faust mit den
Eindringlingen einen grimmigen Kleinkrieg aus Felsennesternund Höhlen geführt hatten, ohne je überwunden zu werden .

Der Leutnant deutete mit dem Zeigefinger hierhin, dorthin,nannte die Namen von Bergbächen , Alpweiden , Ziegenpsaden .Kein Zweifel : er fand sich genau zurecht.
2m matten Schein trachtete der Prediger , auf der Stirnedes Wortkargen zu lesen :
„Feder Durchpaß besetzt, jeder ? "
„ Sie haben keinen vergessen!

"
„Weckt noch einen Mann . Auch hier — hier vornehmlich

gehört eine Wache her "
, sprach Arnaud.Der Leutnant schüttelte das Haupt : „Ich selbst bleibe die

Ri.
str .

VsIO Uhr : Deutscher Pfarrertag im kleinen Festhallesall,
1 . Eröffnung , O . Köckelke .
2 . Begrüßungen .
3 . Vortrag von Geh . Kirchenrat O . Bauer,

Eigenart der evangelischen Kirche in Badey -
Nachmittags 2 Uhr : Gemeinsames Mittagessen .

3—7 Uhr : Sitzung des Weiteren Vorstandes .
8 Uhr . Gemeindeabend im großen Saal des KonzeM^I

mit Festspiel von Pfarrer Hindenlang : „Ambne?
Blarer . " 1
Während der Nachmittagssitzung Besichtig,, ^der Sehenswürdigkeiten von Karlsruhe :
führten . ^

Donnerstag , den 13 . September .
Vormittags 9 Uhr : Abgeordnetenversammlung im kleinen IestW,saal :

1 . Morgenandacht , Prälat O . Kühlewein.
2 . Bortrag von Studentenpfarrer llic. Or.

Bonn : „Studentendienst " .
3 . Jahresbericht , Kopp .
4 . Kassenbericht, v . Arper .
6 . Deutsches Pfarrerblatt , v . Wahl .
6 . Kirchensteuerfragen, O . Repke .
7 . Verschiedenes.

Nachmittags 2 Uhr : Frühstück der Stadt Karlsruhe für die Gastes
Stadtgarlensaal . Stadtgartenkonzert — ^ '
gungen.
Freitag , den 14. September .

Vormittags 10 Uhr : Ausflug nach Baden -Baden .
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Aufruf .
Jetzt , wo die Ferien beginnen, ist es keine leichte Satz

für das Festspiel , das beim Deutschen Pfarrertag inderWq
nach dem 9. September zur Aufführung kommen soll, die Mdj
wirkenden zu gewinnen. Um baldigst alle Rollen besetzen
können, auch für die Dolksszenen , bitten wir um dis freunW
Meldung von solchen , die mit Freude und Begeisterung
einem solchen Spiel Mitwirken wollen . Bis zum 31 . Juli !
Pfarrer Hindenlang, Blumenstr. 1 , schriftlich oder mündlich .

Badischer Psarrverein.

gar

Neuerscheinungen .
Zwingli . Roman von Emanuel Stickelberger . Mit Buchsesvon Burkhard Mangold . Grethlein L Co . in Zürich und LeW
Gebunden M . 7 .60 .

Es ist merkwürdig , wie sich heute das Interesse der evangelisch
Kreise den reformierten Glaubensmännern zuwendet, und

Nacht hier oben !
" Und schon spähte sein Auge wieder durch !

Finsternis .
Behutsam kletterte der Prediger den Felsen hinab und

sich auf dem feuchten Boden in die Knie :
„Gott , schaff uns Beistand in der Not ; denn Menschenhiß

ist nichts nütze . Du bist der Gott , der Wunder tut .

Mt!
tzei

erschien»Noch nie war ihm der Sternenglanz so tröstlich
Der Kummer wich von seiner Seele . In der Nähe schlugen s!
die frierenden Wachtposten mit verschränkten Armen die Sch^
tern. Aus der Tiefe trug der Wind abgerissene. Laute wie r»«
johlenden Stimmen herauf: sie schienen unten schon den SH
zu feiern .

will
des

AsBeim Erwachen rieben sich die Waldenser erstaunt die
gen : die aufgehende Sonnenkugel bestrahlte unter ihnen
unendliches Wolkenmeer , das die Bergkuppel, auf der sich
Häuflein befand , gleich einer einsamen Insel schweigend zu »>
branden schien . Das ganze Piemonter Hügelland war wie !
graben unter einer weich wallenden Flut von Werg ; in weiH
Ferne , die zackigen Umrisse rosenrot gesäumt , begrenzten i*
weiße Gewoge die Walliser Alpen.

Beim Gottesdienst hallte feierlich der Psalm Assaphs ^
die Häupter der Knieenden :

„ Gott , es sind Heiden in dein Erbe gefallen ; die Habensnen heiligen Tempel verunreinigt und aus Jerusalem
Haufen gemacht. "

„Sie haben die Leichname deiner Knechte den Vö^
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„ tbalben Anregung für Theologie und Kirchentum von ihnen aus -
^ Kein Name wird heute in der Theologie so viel genannt wie der
^ Schweizers Karl Barth . Es mag auch sein , daß wir in der Neu -

ltuitg unseres von keinem Landesbischof mehr geleiteten Kirchen -
ms gerne dorthin schauen , wo sich in der reformatorischen Zeit aus

!>
"

!ü >ikra 1ischem Boden kirchliches Gemeindeleben entfaltet hat . Nach -
der Züricher Professor v . Köhlerein wissenschaftliches Zwingli -

kuck geschrieben, hat Wilhelm Schäfer , der „Die dreizehn Bücher
deutschen Seele " geschrieben hat , Zwinglis Leben uns in seiner fei-
Weise erzählt . Und fast gleichzeitig gab Stickelberger sein

^wiiialibuch heraus . Ein Roman , und doch eigentlich kein Roman , so
wie erne dramatisierte Chronik eigentlich kein Drama ist . Wer in un -
i- rcin Blatte die Erzählung „ Kux lucet in tenebris " zu lesen angefan -
aen hat der kennt schon den Stil Stickelbergers . Seine Sprache klingt
,kt hart und derb ; und man muß Alemanne , vielleicht gar Schweizer
sein um die urchigen Ausdrücke sofort zu fassen . Aber so verlangt es
>,er Stoff und der Hintergrund der Zeit . Alle die Schilderungen der
äußeren und inneren Begebenheiten , der äußeren und inneren Kümpfe
und vor allem des tragischen Ausgangs versetzen uns beim Lesen in eine
aanz außerordentliche Spannung , als ob wir den Atem Gottes im ge¬
schichtlichen Wandel verspürten . Und der Reformationsgeist strömt in
^

Zn Emanuel Stickelberger ist der deutschen Welt ein Schriftsteller
erstanden , der protestantische Weltanschauung verkünden und dir Prote¬
stanten zum Kampf für ihr Glaubens - und Kulturerbgut stählen will .
Einer wie Conrad Ferdinand Meper ; aber während dieser alles fein
auskünstelte und ausglättete , ist Snckelberger rauher in der Gestaltung ,
volkstümlicher . Er ist mehr als Schriftsteller , er redet und schreibt wie
ein Prophet . Hindenlang .

kebensschiiler . Erzählungen von . Marie Cauer (Höhenwegbücherei) .
Fein gebunden M . 1 .30 , Ganzleinen M . 1 .60 . Quellverlag Stutt¬
gart .

Wenn zwei in inniger Gemeinschaft lebende Menschen im Lauf der
Jahre einen ähnlichen Gesichtsausdruck bekommen können , wie sollte
es uns wundernehmen , wenn eine geistige Aehnlichkeit zwischen Fahrt¬
genossen der Lebensreise noch erstaunlicher zu Tag tritt ? So ist es Anna
Echiebers Geist , der uns in dem Büchlein „Lebensschüler " ihrer Freun¬
din Marie Cauer entgegenweht . Warm und fesselnd berühren die zwei
Erzählungen : die eine ein Kinderschicksal , die andere den Lebensweg
eines Erwachsenen zeichnend . Ein Strom gütigen Verstehens und täti¬
ger Menschenliebe durchzieht das Buch und läßt die Persönlichkeit der
Schriftstellerin erkennen . Bei näherem Zusehen bemerken wir feine ,
eigene Wesenszüge der Verfasserin . Die Geschichten seien allen Freun¬
den einer echten, christlichen Erzählerliteratur herzlich empfohlen !

Die Halbseele . Roman von Artur Brausewetter . 7 .—12 . Auf¬
lage . In geschmackvollem Ganzleinenband Preis M . 6 .30 . Bergstadt -
vertag , Wilh . Gottl . Korn in Breslau .

Brausewetter ist ein außerordentlich fruchtbarer Romanschriftsteller .
Ein solcher steht in der Versuchung , daß er die Menschentypen , die er
meisterlich schildern kann , in immer wieder neuen Gewandungen und
Situationen wiederkehren läßt . Was Brausewetter meisterhaft schil¬
dern kann , das ist das Herrenmenschentum , das sich durchsetzt, ohne bei
der Wahl der Mittel jemals bedenklich zu werden . Das christliche Wi¬
derspiel bleibt ln diesem Roman zu sehr im Halbdunkel . Was der Ver¬
fasser in diesem Roman sagen will , mit dem er nach der Mitteilung des
Verlages einen Dienst am Volke tun will , ist der Satz , daß eine Seele ,die zwischen alter Glaubenswelt und neuer Wissenschaft hin und her
schwankt und als Halt nichts anderes besitzt als einen moralischen Idea¬
lismus , zerbrechen muß , weil er eben halb ist und nicht eines von den
beiden anderen Möglichkeiten ganz . Ich muß gestehen , daß mir das
Ende des jungen Oberarztes — der Roman spielt in der Welt der Aerzte
— nicht genügend psychologisch begründet erscheint . Hg .

Rettung und Bewahrung Alkoholgefährdeter ist Zweck und Ziel des
Blauen Kreuzes . Ehe es zum Aeußersten kommt und man gezwungen wird ,
die letzten Mittel der Trinkerfürsorge in Anspruch zu nehmen ( Entmün¬
digung , Heilstättenbehandlung , Zwangsunterbringung in geschlossener An¬
stalt usw .) , schließe man sich einem Blau -Kreuz -Verein an !
Blau -Kreuz -Berein I , Amalienstr . 77.

Jeden Montag , abends 8 Uhr , Versammlung .
Blau -Kreuz -Berein ll , Kreuzstr . 23.

Jeden Sonntag , abends 8 Uhr , Versammlung . Jedermann herzlich
willkommen ! Rat und Auskunft wird daselbst bereitwilligst erteilt .
Bei Adressenangabe erfolgt Hausbesuch .

Tages -Anzetger .
29 . Juli , abends , Lehrlingsheim der Stadtmission : Unterhaltungsabend .

V Evangelische ?
W denkt an unsere schlecht wohnenden Glaubensgenossen !

W Zeichnet für die Evang - Wohnungshilfe niederverzinsliche An -
A teile von M . 50 — an oder beliebige Jahresbeiträge !
W Einzahlungen aus Postscheckkonto Karlsruhe 29910 ( Evang .
W Verein für Wohnungshilfe ) oder Sparkassenkonto 3112 .
W Alles Nähere siehe in Nr . 10—12 des Gemeindeboten .
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unter dem Himmel zu fressen gegeben und das Fleisch deiner
Heiligen den Tieren im Lande .

"

„Wir sind unseren Nachbarn eine Schmach geworden , ein
Spott und Hohn denen , die um uns sind . . .

"

Und die ineinander verschlungenen Hände wie beschwörend
»och oben werfend :

„Hilf uns , Gott , unser Helfer , um deines Namens Ehre
willen , errette uns . Mit deinem großen Arm erhalte die Kinder
des Todes , daß dein Volk deinen Ruhm verkünde für und für .

"

Des Predigers Stimme war klagend und zuversichtlich zu¬
gleich : auf seiner Stirne leuchtete es wie ein Abglanz des Gottes ,
E dem seine Seele Zwiesprache hielt . Jetzt reckte sich seine
westalt , und er Hub an , mit feuriger Zunge zu weissagen , ein
Prophet , der dem verfolgten Israel Errettung , Frieden und Er¬
höhung vor den Menschen kündigte :

. „So spricht der Herrscher , dein Herr und dein Gott , der
lein Volk rächt : „ Siehe , ich nehme den Taumelkelch von deiner
^ ckid samt den Hefen des Kelches meines Grimmes ; du sollst
M nicht mehr trinken . . .

"
Man vernahm den Anruf einer Wache :
„Wer da ? "

Eine einzelne Gestalt war aus dem Nebelmeer getaucht ,
^ streckte beide Arme in die Höhe . Ein Unterhändler ? Nein ,k 'ne weiße Flagge .

»Gut Freund !
"

luw
^ Hauptleute besammelten sich um den Prediger . Scharf

Am Hunderte von Augen , ob dem Manne Gefährten folgten ;" > er blieb allein .

Der Ankömmling ward zur Gruppe der Offiziere gebracht :
„ Lux lucet in tenebrm . Ein Hugenotte grüßt die Brüder

aus den Tälern !
"

Wie ein Meerwunder ward der hagere Mann bestaunt . Nie¬
mand gab ihm den Gruß zurück ; er fuhr fort , durch das Schwei¬
gen etwas unsicher gemacht :

„ Ich ward zum Dienst unter den Truppen des Königs ge¬
preßt , entfloh zu euch . . .

"

„ Wozu ? "
forschte der Prediger .

„ Euch warnen . Ihr seid verloren .
"

„ Glaubtet Ihr , uns durch Eure Warnung Neues zu brin¬
gen ? "

Der Fremde schwieg . Er empfand sichtlich das Mißtrauen ,
dem er begegnete .

„ Ihr sagt
's selbst : Wir sind dem Tod Geweihte !

"
ergänzte

Arnaud .
Jener nickte :
„ Nach menschlichem Ermessen , ja .

" Aber in seinen Worten
lag ein Unterton , der Hoffnung aufkommen ließ .

„ Wie fandet Ihr den Pfad durch den dichten Nebel zu
uns ? "

„ Der Herr hat mich geführt !
"

Ein Gedanke blitzte durch des Predigers Hirn : Sollte Gott
sein Wunder durch diesen Boten bewirken wollen ?

„ Wißt Ihr uns einen Weg zur Rettung ? "

„ Ich will Euch mitteilen , was ich weiß . Vielleicht dringt
's

Euch Nutzen — ich bin ein Diener am Wort , kein Soldat .
"

Fortsetzung folgt .
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AirrLgLrdttnktrund .
Die Zusammenkünfte fallen bis nach den Ferien aus , der Wieder¬

beginn wird im Gemeindeboten bekanntgegeben .
Der Schriftführer : Franz .

Das Lehrlingsheim der Evangelischen Sladtmifsion veranstaltet am
kommenden Sonntag , 29 . Zull , abends 8 Uhr , im Stadtmisslonrsaal

Ndlerstraße 23 einen

Amerkatlungs - Abenä
mit turnerischen Vorführungen und einer fröhlichen Aufführung . Oie
evangelische Gemeinde ist dazu herzlich eingeladen . Oer Eintritt ist frei .

Kirrchrrrrs Monbarhtrrl , sALMm
Herrliche Lage im wildromantischen Monbachtal , von Wäldern und
Höhen rings umgeben Freundliche , sonnige Zimmer , gute Kost,4 bis 6 Mk .

Rastplatz für Wanderer und Ausflügler , Speisen , Getränke und
Erfrischungen zu jeder Tageszeit . Terrasse . Kaffeegarten .

In 5 Minuten Entfernung das Jugend - a . Kindecerstolungs -
tzeia ». Einzelaufnahme jederzeit .

Unterkunft für Vereins - unS «LeraeiaSe -Äiasflüge , Spiel¬
plätze , Säle . Bahnhof Monbach - Neuhausen 2 Minuten vom Kurhaus
entfernt . sso

vom 21 . äuU bis 4 . Lu ^ust

Tomnisn - Allleirils ^ , lLlusen , ktlsnlel
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Aarl Becker, vormals Jul . Bodei.,Tapeziergeschäst Rüppurinj

Berufstätige
für alte , angesehene

LebsnsvsvprH ,
gegen hohe Provision

gefugt .
Angebote unrer Nr . 457 an die l

stelle , Erbprinzenstr . 6.

Ehrliches , fleißiges MW
für alle häuslichen Arbeiten gesucht.
4LS Bäckerei Meger . Wühelmk.,

Junges Mädchen,
jedoch nicht unter 18 Jahren das zuhj
schlafen kann, zur Mithilfe im Haurhal̂
1. September gefuchk. Vorstellung ern»
zwilchen 1—2 Ubr mittags , oder livz- sM
abends . ljändelstrütze 16. Erd êM

Zuverläfflge , ehrliche Fq
sucht sich durch Austragen von Zeitschs

^

Einkassieren von Geldern , UebernahMl
Annahmestelle oder Filiale zu betätli
Kaution kann gegebenenfalls gestellt

Gest . Angebote urner Nr . 4ö1 an diel
schäftsstelle , Ervprinzenstraße 6.

Leeres Zimmer
aus l . August zu vrrmielen .4S9 Lchützenstraie

Schwarzer Schlofferher !
wenig gebraucht , gut erhIlren . zu verk«
456 Lessingstr . 7- , " ^

Christi. ErhoiüligShÄ Belli
Söllingen bei Durlach

nimmt Gäste auk. Staub 'reie Lage.
Garten . Mk . 3. — biS 3 5>» täglich.

Diakonisse Anna Hehmann .
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Ilüsllllv ^ Tvklvgel , KsisSi ' str ' . 124 d
Dem pstenkgulgdkommen der Bad . Beomtendgnk snAescbiossen .

441

rüner Hof
Kriegsstr . 5, am alten Bahnhof , Straßenbahn Linie 5 u . 6 , empsichlll
feine schönen AvvnsÄenzrmmev (von 2 — Mk an ) für Übernackniil
und längeren Aufenthalt , ferner seinen gut bürgerlichen MrttagstistW
zu 90 pfg . Evangelische , unterstützt damit zugleich die Arbeit dell
Stadtmission !

'
Oie Verwaltung : Frau Lauer .

Ikns 8 omnivn - kvise
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üilstrslrbll u . MgrMkii
KrstklsssiZe AuskükrunZ (nur in eiZ . Nerkstätte i . Hause ) iieksrt billig
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Druck der Buckdruckerei Fidefttas , G . m . b . H . . Karlsrube . Erbvrinzenstraße 6 — Telefon 8373 .
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